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Donnerſtag den 14. Februar REP 


75 eg Nachrichten. 


Malnſtrom, den Zten Februar. 
N 1 Schwäbiſche Merkur ſagt: Wie man hört, 
iſt der Deftreichifche General „FeldmarſchallLieu⸗ 
tenant, Prinz Phlüllpp von Heſſen⸗ Homburg, 
der kürzlich zum commandirenden General in Ga⸗ 
listen ernannt wurde, mit einer außerordentlichen 
Sendung an den K. Ruſſiſchen Hof beauftragt 
worden. Dieſer Prinz war im vorletzten Jahte 
Oeſtreichiſcher Krönungs⸗Botſchafter und hatte 
damols Gelegenheit, ſich das perfönliche Wohl⸗ 
wollen Sr. Maj. des Kalſers Nikolaus in aus 
gezelchnetem Grade zu erwerben. 

Alle Nachrichten, ſagt das Frankfurter Jour⸗ 
nal, die aus den verſchledenen Italieniſchen Hä⸗ 
fen einlaufen, Find. der Art, daß fie uns fuͤr den 
Frieden, den die verbündeten Mächte aufrecht 

iu i ſuchen, fürchten laſſen. Die er⸗ 


wähnten Italieniſchen Briefe berichten, daß ſo⸗ 


wohl in Konſtantinopel als in Smyrna die Eng⸗ 

liſchen Handels haͤuſer ihre Waaren zu nledrigen 

4 bingeben, und ſich zur Abrelſe anſchicken. 
Spaniſche Graͤnze. 

Barcelona, den 28ſten Januar. So eben 


112 man 300 Mann der Garde nach Girona, 


wo dem Anſcheine nach elne neue Verſchwörung 


zum Aufſtande dieſer Stadt und ihres Gebletes 
Das Gouvernement ſcheint über 


entdeckt iſt. 
dieſe Entdeckung ſehr beunruhigt; deshalb ſchickt 
es auch nur die Gardettuppen, indem es alleln 
auf dleſe ſich verlaſſen kann. — Hr. Calomarde 
ſandte Sonnabend um Mitternacht einen außer⸗ 
ordentlichen Courier nach Paris ab. Dieſer Mi. 
niſter wünſcht zu wiſſen, welchen Grad von Fe⸗ 
ſtigkeit das neue Franzöſiſche Minifterium beſitzt 
und wie es in Betreff Spanlens handeln werde. 
Der wichtigſte Gegenſtand der pee BR 
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jener Courier uberbringt, iſt, wie man fh von 


unſerm Geſandten zu Paris über dieſe zwei Punkte 
genaue Auskunft zu verlangen. 

(Aus dem Journ. du Commerce.) Bar- 
celona, den 26ſten. Die Unruhen find hier noch 
immer häufig; erſt geſtern ſchickte General Espag⸗ 
na vier Oberſten mit ſtarken Detaſchements zur 
Dämpfung derſelben ab. — Man ver ſichert, 
J. M. die Königin ſey im zweiten Monat ſchwan⸗ 
ger, und man wolle nur noch einige Tage ad» 
warten, um dies frohe Ereigniß öffentlich bekannt 
zu machen. 
Madrid, den 17 ten Januar 

(Aug. Zeit.) Der Staatsrath und Minister 
rath ſind mit einer Note beſchäftigt, die, dem 

Vernehmen nach, von Seitens Frankreichs un⸗ 
ſerer Regierung überreicht worden iſt, und wor⸗ 
in eine unverhüllte Darſtellung der gegenwärti⸗ 


gen Lage der Halbinſel, in Rückſicht auf Stim⸗ 
mung, Verwaltung, Politik und Finanzen, ver⸗ 


langt wird. Die Franzöſiſchen Miniſter ſollen 
daraus ihre Gründe oder Antworten auf die An. 
griffe der Oppoſttion bei der nächſten Seſſion der 
Kammern in Bezug auf Spanten ſchöpfen wol⸗ 
len. — Der Zweck der nahen Reiſe des Königs 
nach Saragoſſa und Pampelona fol die Raͤumung 
der letzteren Feſtung durch bie Franzoſen ſeyn. 
Seit zwei oder brei Monaten hegt der König den 
Gedanken, ſich aller fremden Truppen in ſeinen 
Staaten zu entledigen. — Nachtichten aus Bar⸗ 


celona wollen behaupten, es berrſche daſelbſt 


eine Mißſtimmung gegen den König. Der Kö⸗ 
nig babe ſich deswegen entſchloſſen, Barcelona 
ſehald als möglich zu verlaſſen. 
Liſſabon, den zoften Januar. 
In der Sitzung vom 1 8ten wurde eln Geſetz 
vorgefchlogen, nach welchem Portugal in 17 Pre 
vinzen gethellt werden oll. Es fol nämlis? in 


Europa, 2 in den Inſeln des Atlantiſchen Mer ⸗ 


res, 3 in Afrika und 2 in Aften enthalten. — 


Auf dem großen Platz fängt man an ein 3 — 
errichten, welches den Prinzen Miguel, bei 
ner Ausſchiffung aufnehmen ſoll. Es i 
ſelbe, welches feinen Vater Johann DI. 50 
feiner Rückkehr aus Brafilien aufnahm. Die 
Behörden ſind beſchäftigt, den Infanten mit 
großen Feſtlichkeiten und Illuminatlonen zu em⸗ 
pfangen. Kein Volk der Erde iſt aus ſchwelfen⸗ 
der in feinem Vergnügen und ausſchweifender mit 
Gelde bei ſolchen Gelegenheiten als die Portugleſen. 
London, den 26ften Januar. 
Folgender Artikel iſt um ſo merkwuͤrdiger, da 
er von dem Tory Blatt Morning Herald 


E und von der allgemeinen Stimmung 
des Landes zeugt gegen die Vereinigung der höch⸗ 


ſten Militair⸗Eharge mit der höchſten Civil⸗Stelle 
in Einer Perſon: „Der Herzog von W. mag nun 


ee at al 


an der Spitze des Kabinets bloß proviſoriſch oder 


überhaupt bleiben, fo iſt es weſentlich, ſich mit 
der Angelegenheit der Armee zu beſchaͤftigen. Be⸗ 


bält der Herzog beide Gewalten, fo iſt die Con⸗ 
ſtitution über den Haufen geivorfen; daher glaube 
man, daß das Parlament ein unterthäniges Geſuch 
g dieſe Vermiſchung einreichen wird.!“ 

Er Den 29 ſten Januar. t 

Der Herjog von Wellington hat den Herres 
befehl niedergelegt und biefe Stelle fol durch eine 
Commiſſion verwaltet werden, zu welcher man 
Lord Beresford, Sir ©. Murray und Sit 9. 
Taylor nennt. 

Vor einigen Tagen wollte ein Har durch in⸗ 
direkte Fragen. (pumping) vom Herzog von 


Wellington die neuen Ernennungen erfahren. Der 


Herzog unterbrach ihn aber in der Rede, berührte 
fen Haupthaar mit der Hand und fagte: wenn 
ieh glaubte, daß mein Haar wüßte, was inwen⸗ 
dig borgeht, fa wuͤrde ich mich glatt ſcheeren 
geen, und eine Perücks tragen. 


beit folgenden gepeimnißvoffen Auftuf; Wir ber 


Eine Zeitung, welche in Dublin erfchelnt, ent. 


— 


nachrichtigen die edlen Pars beider Lande, daß 
die Whig «Mitglieder des Oberhauſes am erſten 
Tage der bevorſtehenden Sitzung in voller Anzahl 
im Parlament erſcheinen werden, um eine mit 
dem Verfahren des Hauſes bel deſſen Verband⸗ 
lungen in enger Verbindung ſtehende Maaßregel 
für die ganze Dauer der Sitzung durchzusetzen. 
Es iſt alſo die Pflicht aller edlen Lords, welche 
die erſten und getreuen Stützen unſerer proteſtan 
tischen Conſtitution ſind, dabei gegenwärtig zu 
ſeyn, oder Bevollmächtigte zu beſtellen, um eine 
gar arge Parthei ⸗Cabale zum Scheitern zu brin⸗ 
gen. Der Gegenſtand iſt ſo delikater Art, daß 
wir uns nicht deutlicher erklären dürfen: Wir 
bitten die gutgeſinnten öffentlichen Blätter, die⸗ 
ſen Artikel aufzunehmen. s 
Vorigen Donnerſtag fand in Dublin eine Vers 
fammlung ſtatt, worin, was kaum glaublich er⸗ 
ſcheint, unter andern die Reſolution durchging, 
daß jedes Itländiſche Mitglied des Parlaments, 
welches dem Herzog von Wellington mittelbar 
oder unmittelbar beiſtehen würde, für unwerth 
des Vertrauens von Irland erklärt werden ſoll⸗ 
te. — Wie? ruft der Courier aus. Der 
Herzog von Wellington! der Freund der Conſti⸗ 
tutlon, der Kirche und des Staats! der Herzog 
von Wellington! ein Irländer! dieſer des Ber, 
traueus ſeines Vaterlandes unwerth erklärt?! — 
Ole vorgefirige Times enthält folgenden Ars 
tikel: Vor einiger Zeit hieß es, daß unfere Res 
glerung ohne Verzug Conſuln nach Griechenland 
ſchicken werde; dies hat jedoch nicht ſtatt gefun⸗ 
den, und es ſcheint, als ob man hierin nicht ſo 
bald einen entſcheidenden Schritt thun werde. 
Die Unabhängigkeit Griechenlands wird von Groß: 
britannien nicht eher anerkannt werden, als bis 
die Pforte Zeit gehabt hat, die Vortheile und 
Nachtheile, welche ihr aus der Abtretung der 
Souberainetät Über Griechenland erwachſen, ge⸗ 
gen einander abzuwägen, Unſer Verhältniß zur 
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Tückel iſt einer der ſchiwerſten Punkte die dem 
neuen Kabinet zur Entſcheidung vorliegen. Der 
Herzog von Wellington hat ſich dieſer Tage hiers 
über mit großer Wärme geaͤußert. 
ü Den ıftlen Februar. 
Nach dem Courier hat die Ernennung des Hera 
jog von Wellington zum Premier ⸗Miniſter ſehr 
günſtigen Eindruck auf das Ausland gemacht. 
In Wien ſeyen deshalb die Staats papiere geſtie⸗ 
gen. Wie kann es auch anders ſeyn, meint dies 
Blatt, da der Herzog dem Auslande genau be⸗ 
kannt iſt, und er faſt in allen Negotiationen mit 
demſelben eine ausgezeichnete Rolle geſpielt hat. 


Angelegenhelten Griechenlands und 
a der Tuͤrkei. ee Hp 
Die allgem. Zeitung meldet von der Polnifchen 
Gränze unterm toten Januar: Das Corps des 
General Roſen hat ſeine Kantonirungen in Vol⸗ 
hynien verlaſſen, und iſt nach dem Königreich Po⸗ 
len aufgebrochen. Bel der Ruſſiſchen, ſo wle 
bei der Polniſchen Armee haben große Inſpectlo⸗ 
nen ſtatt gefunden, die Truppenmagazine und 
Hoſpitäler ſind aufs allergenaueſte beſichtigt wor⸗ 
den und S. K. H. der Großfürſt Konſtantin hat 
der Polniſchen Armee, ſo wie den dabei Ange⸗ 
ſtellten, in einem Tagesbefehl feine Zufriedenheit 
über die gute Haltung der Truppen und über bie 
muſterhafte Ordnung der Magazine und Spitaͤler 
erklärt. Die Ruſſiſche Armee, die tbeilweiſe von 
dem Großfürſten Michael in Augenſchein genom⸗ 
men wurde, ſoll auch den vollen Beifall S. K. 
H. erhalten haben. 2 
(Aug. Zeit.) Aus Zante wird gemeldet, daß 
ein Theil der im Hafen von Navarin noch zurück. 
gebliebenen Egyptiſchen Flotte am 2 oſten Dezem⸗ 
ber mit vielen Griechiſchen Familien am Bord 
ausgelaufen ſey, und den Weg nach Alexandrien 
genommen habe. Ibrahim Paſcha ſelbſt ſoll mlt 
dem größten Theile feiner Truppen in Morea 


an 


geblieben ſeyn, und daſelbſt die Befehle ſeines 
Vaters abwarten wollen. Es ſcheint, nach allen 
aus Morea eingegangenen Nachrichten, daß die 
Türken dort gar keine Mittel zur See mehr be⸗ 
ſitzen, und daß man nach und nach der Uebergabe 
aller von den Türken beſetzten Griechiſchen Fe⸗ 
ſtungen entgegen ſehen dürfe. 


vatbriefen aus Corfu ben 2 9ſten Decbr. 


zulölge ſoll Ibrahim Paſcha nach vierjaͤhrigen 
Verheerungen Morea endlich am aoſten Decbr. 
verlaſſen, und ſich zu Navarin nach Alexandrien 
eingeſchifft haben. 

Ein Schreiben aus Korfu vom ıften Januar 
meldet, daß General Church fortfährt, Miſſo⸗ 
longhi zu Lande zu belagern, während der Ca⸗ 
pitain Haſtings mit einer Escadre von ſieben 

Kriegsſchiffen dieſe Stadt zur See bekriegt. — Das 
Gerücht ging, daß der Sultan bereits von Kon⸗ 
ſtantinopel nach Adrianopel abgereiſt ſey. e 
Der Türkiſche Kalſer, ſagt die Leipziger Zeit., 
hat einen Aufruf an die Kurden (ein Nomaden⸗ 
volk in der Aſtatiſchen Tuͤrkel) erlaſſen, und ver⸗ 


langt von ihnen ein Contingent von 100/000 


Mann Cavallerie. 

Ein Brief aus Marſellle vom 28fien, den das 
Journ. du Comm. mittheilt, betätigt die 
aus der allgemeinen Zeitung ſchon fruͤher gege⸗ 
bene Nachricht, daß Ibrahim Paſcha ſich nach 
Egypten eingeſchifft habe. Er hatte, heißt es 
in dem Briefe, dazu 53 Schiffe ausrüſten laſſen, 
die 15/000 Mann an Bord nahmen. Man fuͤrch 
tet, da ſich gleich nach der Abfahrt ein heftiger 
Sturm erhob, das eins dieſer Türkiſchen Schiffe 
untergegangen ſey, wenigſtens hat es Nothſchüſſe 
gethan. Der außerordentliche Mangel an Le⸗ 
bensmitteln hat dleſe Einſchiffung bewirkt; er war 
fo hoch geſtiegen, daß drei Pfund Fleiſch ro Fe. 
koſteten, ein Zuſtand der ſich noch verſchlimmern 
mußte, da ſeit der Abreiſe der Geſandten von 
Konſtantinopel alle Zufuhr an die Türkiſchen Kuͤ⸗ 


— ſelbſt für die e Schiffe unter 
age war. s 97178 

Die Allg. Zeit meldet 8. Bucharest? Di 
gleich Hr. von Minciaky vorbereitet ſcheint, in 
der kürzeſten Zeit die Stadt verlaſſen zu können, 
fo giebt doch er und der Oeſtreichiſche Conſul, im⸗ 
mer noch die Hoffnung, daß die zwar ſehr ver⸗ 
wickelten Angelegenheiten dennoch glücklich been⸗ 
digt werden dürften, und daß weder Gefahr noch 
ſelbſt eine Verlegenheit bis zu dieſem Augenblicke 
fü die Fürſtenthümer zu beſorgen ſey. Wenn 


man den Nachrichten aus Konſtantinopel Glauben 


beimeſſen darf, ſo waͤre es niche unmöglich, daß 
die Pforte den Zeitraum, ſeit der Abreiſe der Bot⸗ 
ſchafter, benutzte, um die Pacification ſelbſt zu 
bewerkſtelligen. Wenigſtens ſoll von Seiten der 
Bevollmächtigten der neutralen Mächte, die in 


Konſtantinopel akkreditirt find, nichts unverſucht 
bleiben, um die Pforte zu vermögen, ſich dieſen , 
Ausweg nicht zu verſperren. 


Man verſichert, es würde in Malta ein kleines 
Truppen » Corps erwartet, um zur Dispoſtrion 


der Griechen geſtellt zu werden; es ſoll aus Spa ⸗ 
niern beſtehen, die von ihrer Regierung entlaſſen 


wurden und ſich zu Gibraltar aufhielten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 26ſten Januar wurde zu München an 
nem Brauer in einem daſelbſt ſtatt gehabten Duell 
der zrjährige Rentamt manns ſohn, Michael Zet⸗ 
telmaiſel, aus Burghauſen erſtochen. Merk⸗ 


würdig iſt dabei der Umſtand, daß der Thäter, 


welcher einer allgemein geachteten und angeſehe⸗ 
nen Familie angehört, von dem würdigem Vater 
ſelbſt dem Gerichte uͤberliefert wurde. 
Aus Bruͤſſel wird gemeldet: Zu Oimenſch 
(Provinz Limburg) haben die Gens darmen in eis 
ner Höhle ein Mädchen gefunden, das von ſeinen 
Eltern ſelt längerer Zelt der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft entzogen werden war. Ane und ſchwäch⸗ 
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lich urg ess he dead und ſchlechte 
Behandlung hat dieſe Unglückliche mehr Aehn⸗ 
lichkeit mit einem Thier als mit einem menſchli⸗ 
chen Weſen. 

Vor dem Tribunal von Valenciennes (in Frank- 
reich) hat ein Mann, der bereits 70 Jahre ver. 
heirathet iſt, wovon er 24 Jahre in erſter und 
46 in zweiter: Ehe friedlich und. glücklich. gelebt 
bat, jetzt auf Eheſcheldung gegen ſeine zweite 
Frau geklagt; dieſe iſt 69 Jahr alt, der Mann 94. 
Ein ſolcher Fall möchte in den Annalen der Eher 
ſcheidungsprozeſſe wohl noch Sg vorgekom⸗ 
men ſeyn. 

Am Zuſten Januar brach in 05 auf dem 
Rarhhaufe ein dieſe Stadt die größte Gefahr 
drohendes Feuer aus, welches aber glücklich ge⸗ 
löſcht wurde. 

Am sten Februar, Abends in der gten Stun⸗ 
de, entſtand in der Scheune des Dominli Mittels 
Sohra bei Götlitz, allem Anſcheine nach boshaft 
angelegt, ein Feuer, welches die ſelbe nebſt allen 
darin efindlichen Getreidevorräthen (dem größ⸗ 
ten Theile der vorjährigen Erndte) verzehrte. 

Am zten Februar wurde in Görlitz in daſtget 
Frohnfeſte der Bauer Johann Chriſtoph Röſſel 
aus Alt- Scheibe bei . e 

47 Jahr alt, erhenkt gefunden. 


Frau Kümmelherz. 
Wenn die Trunkſucht bei dem maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlecht eine höchſt verabſchtuenswürdige Leiden⸗ 
ſchaft genannt werden muß, ſo iſt fie dies in 
einem noch höheren Grade bei dem weiblichen, 
welches, vermöge ſeiner Individualität, dadurch 
dem Geſpötte weit mehr Preis gegeben wird und 
das ſittliche Gefühl verhöhnt und empört. 
Frau Kümmelherz iſt es, die zur Zeit die Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hat, hier davon zu reden. Dies 


ſelbe iſt in der Regel niemals vollkommen nuͤch⸗ 
Ein ſolches Haus, in welchem Brannt⸗ 


tern. 


wein zu bekommen iſt, hat für fie eine magurti⸗ 
ſche Kraft ; und ſolite der letzte Dreier daran ver⸗ 
wendet werden, ſo muß ſie demſelben zuſptechen. 
Gewöhnlich aber, und dies könnte man als einen 
Beweis annehmen, daß ſte noch Schamgefuͤhl 
beſitzt, führe fie Froſt, Uebelfeit u. dergl. als 
Urſach an, weshalb ſte ſich ein Gläschen einſchen⸗ 
ken läßt. Ein Feſt iſt es für fie, wenn ihr Mann. 
was zuweilen vorkommt, außethalb des Orts 
Geſchäfte hat und dleſerwegen ein oder zwei Tage 
lang abweſend iſt. Dann holt ſte ſich, ganz im 
Geheimen, für mehrere Groſchen Kümmel, ſetzt 


ſich damit in ihter Behauſung an den Tiſch, und 


ſäuft, bis ſſe nicht mehr von der Stelle kann, 


legt ſich auch wohl, wenn das Haupt ihr ſchwer 


zu werden beginnt, mit einer eigenen Vorſorge, 
auf das Bett, ſtellt die Flaſche neben ſich und 
trinkt ſich ſo den Reſt der Beſinnung binweg. ö 
Vor Kurzem trat ihr Geburtstag ein. Ihr 
Mann gab derſelben am Morgen dieſes a 
Geld, um, davon, ein gutes Mittags mahl 17 
reiten. Als er jedoch zur gewöhnlichen Zeit 100 
Haufe kam, fand et nicht allein gar kein Mittag- 
brodt zubereitet, ſondern auch ſeine ſaubere Eher 
Be im tiefflen 5 51 laut ſchuerchend 


auf . ausgeſt 18% 


hatte es, e Pia i gu 


sera Geburtstag in Ae Wer 


zu en | 
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Math an Heirathslußige. aut. > 


Der Mädchen holde Zauberrelze fliegen, 
Ihr Männer fühlt eder Schönheit hohe Macht, 
In Hymens Feſſeln wollet ihr euch ſchmiegen, 
Weil, wie iht glaubt, dies froh und gluͤcklich macht. 
Ihr zieht das Loos, und wie es euch gefallen, 
So bildet ſich des Daſeyns raſcher Gang⸗„ 
Der Eine kaun entzückt durchs Leben wallen, 
Der Andre fühlt nur Ueberdruß und Zwang. 
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Auch mir it fo ein herbes Loos beſchieden, 
Auch ich empfand nur Jammer, Noth und Pein; 
Denn ach! fünf Weiber ſtörten meinen Frieden, 
Und ließen nun zum Glücke mich allein. 


Die Erſt e, ſchwarzgelockt, mit Feuerblicken, 
Entzuͤndete meln armes gutts Herz, 
Statt mich mit Lieb und Treue zu begluͤcken 
Bereltete ſie Sorge mir und Schmerz. 


Mit Hörnern wollte ſie den Gatten zieren, 

Doch dieſer, leider, war ſo ſchlau wie ſie. 

Der Bambus mußte ihren Rücken ſchmieren, 
Und nimmer ſah mein Auge wieder fie. 

Die Zweite, mit den holden Taubenaugen, 
Die ſchwärmte ſtets von Nachtigallenklang, 
Romane konnte nur ihr Herzchen ſaugen, 
Und ich, ich ward vor langer Weile krank. 

5 Stets wollte fie der guten Hausfrau Pflichten, 
Steis was der fleiß’gen Frau gebühret, fliehn, 
Da Meß ich freudig ihr die Anker lichten f 
und fie von mir mit gutem Winde stehn. 


Die D ri tte fämintte gern bie blafjen 5 Wan⸗ 
gen, 
Weſchwendete geln spes, bobves Gel, 
Sie wollte nur als mächt'ge Fürſtin prangen 
un bat mich in der Wirthſchaft oft geyrellt. 


Das wollten die Finanzen nicht berträgen / 
Und bündig ſagt ich ihr, was ich empfaudz 
Da nahm ſie übel melnes Unmuths Klagen, 
und nun zu meinem Glücke fie verſchwand. 

Die Vierte reichte mit Koketteublicke 
Mir, dem Getäuſchten, zaubervoll die Hand, 
Doch bald empfand ich der Tyrannin Stricke. 
Womit ſie immer feſter mich umwand. 


Doch den Pantoffel wollte ich nicht küſſen, 
Das mochte wohl ihr größter Kummer ſeyn, 
Orum konnte fie ein ſolches Männchen miſſen, 
Und ließ zu meiner Freude mich allein. 


Die Fünfte endlich, klein und zart bon Leibe, 
Eroberte mein Herz mit mächt'ger Kraft. 
Doch liebte ſie die ſteten Zeitvertreibe 

Und was Vergnügen, Luſt und Freude ſchafft. 


Da mußt ich öfters hungern, duͤrſten, leiden, 
Das wollte ich nafürlich nicht verſtehn, 37 
Ich kuͤndigte gar bald der Ehe Freuden, 

Um nie ihr holdes Angeſicht zu ſeh'n. 


So ſtehe ich allein und bin nun klüger, 
Fünf Weiber geben guten Unterricht, 


Ihr ſeht jetzt freuderfüllet mich als Sieger, 


Dem nichts zum anmuths vollen Seyn gebricht. f 


Und ſollte noch mein Schickſal es erheiſchen, 
Daß Hymens Feſſel ferner mich umſchlingt, 
So ſoll kein Weib den Kluggewordnen 9 
Daß ferner Sorg' und Aerger ihm entſpringt. 


Ihr Brüder aber, die ihr zu dem Schritte 
Der Ehe raſch voll heißer Liebe geht. 
O, hötet freundlich der Erfahrung Bittt„ 
Die bier für Euch am rechten Orte ſteht. 


Prüft lang und ernſtlich immer die Erwähllt, 
Erprobet wahrhaft ihrer Seele Treu. 
Sonſt ſeyd ihr jämmerlich nur der Gequälte, 
Und arg geſchmückt mit mächtigem Geweſh. 


Vermeidet die Koketten mit den Geuerbticten, 
Die Schmachtenden mit Taubenhuld gepaart, 
Auch die ſich blaß und roth die Wangen ſchmücken, 
Mlt einem Worte : böſer Mädchen Art; 

Die fllehet, und laßt nimmer euch Selbe 
Denn dort entftöber Lebensſorg' und Pein, 

Sie können nie des Lebens Reiß gewähren, 
Stets Aerger, Prügel, 3 nur ven: 


Neues Katzengeſchlecht. 
. ee Die matte, e e 
Die Männer, Kind, ſind wahre Kaden, 
Die vorne ſchmeicheln, hinten kratzen. 


az ® 


ee ana Die To chter. 


Wir beben fo viele Mäufe im Hau, 
IH: bier eine ſolche Katze mir aus! 


r 


= Anecdotar 
Eine Madame B. ſchickte zu einer Fteundin, 


welche einige Häuſer von hr entfernt wohnte, 


und ließ fie um ein Buch bitten, worin fie etwas 
nachleſen wolle. Die Freundin ließ ihr zur Ant⸗ 
wort ſagen, ſie dürfe, um ſich von ihrem Manne 
keinen Verdruß zuzuziehen, das Buch nicht ver⸗ 
leihen; wenn Madame B. aber zu ihr kommen 
wolle, könne ſie leſen, fo lange fie Luſt habe. 
Madame B. ging nicht hin, merkte ſich aber den 
Beſcheid. Geraume Zeit nach her kam die Magd 
ihrer Freundin zu ihr mit einem Compliment von 
ibrer Frau, und der Bitte, ihr einen Scheutr⸗ 
befen zu leihen, weil ihr der ihrige geſtern ge⸗ 


ſtohlen worden. „Ein Compliment wieder,“ 


entgegnete Madame B.; „aber meinen Scheuer 


beſen darf ich nicht verleihen; wenn jedoch Ihre 


Heerſchaft ſich gütigſt herbemühen will, kann ſie 
bier fo lange ſcheuern, als fie Luft hat.“ 


Geboren. 


Görlitz) Mſtr. Carl Wilhelm Conrad, B. 
und Tuchmacher allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Tzſchaſchel, Sohn, geb. den 25. Jan., 
3. Febr. Carl Julius. — Mſtr. Carl 
Fürchtegott Goͤtſchke, B., Beutler u. Handſchuhm. 
allhier, und Frn. Chriſt. Henr. geb. Prinz, Sohn, 


geb. den 16. Jan., get. den 3. Februar Ernſt Frie⸗ 


rich Wilhelm. — Mſtr. Joh. Glob Karſch, B. 
und Kammſetzer allhier, und Frn. Joh. Chriſtiane 
geb. Jinſter, Tochter, geb. den 25. Jan., get. den 
J. Februar Alwine Thereſe. — Joh. Glob Find: 


ler, B. und Hausbeſ. allhier, und Frn. Joh, Üxes 


der. geb. Richter, Sohn, geb. den 27. Jan., get. 
den 8. Febr. Johann Carl Gottlob. — Gfr. Seid⸗ 


get. den 
Chriſtian 


uns, Jimmerhauergeſ auh. und rn. Jh. Henk. 


Amalie geb. Chriſtoph, Sohn, geb. den 29. Jan., 


et. den 4. Febr. Louis Alwin. — Carl Auguſt 
ucke, verabſch. Königl. Saͤchſ. Tambour, d. 3. 
Inwohner allhier, und Fru. Anne Roſine geb. 
Sonntag, Tochter, geb. den 31. Jan., get. den 
6. Februar Caroline Minna. — Auguſt Herrm. 


Carl Hein, Tiſchlergeſ. allh., und Frn. Joh. Marth. 


geb, Kießlich, Tochter, geb. den 22, Jan., get. 
den 8. Febr. de Ernefiine Amate — Carl 
Glob Mieth, Gaͤrtner in Rauſchwalde, und Frn. 
Joh. Chriſtiane geb. Gebauer, Sohn, geb. den 
1. Febr., get. den 8. Febr. Carl Gottlob. — Joh. 
Chriſt. geb. Menzel außerehel. Tochter, geb. den 
1. Febr., get. den 8. Febr. Johanne Juliane. 


Getraut. i 

(Görlitz.) Mit. Ernſt Kunibert Weiſe, B. 
und Weisbaͤcker allhier, und Igfr. Chrift. Frieder. 
geb. Waͤnſcher, Mſtr. Joh. Gfr. Waͤnſchers, B. 
und Weisbaͤcker, auch Stadtgartenbeſ. allh., ehel. 
einzige Tochter, getr. den 4. Febr. — Herr Chriſt. 
Wilhelm Melzer, B., Kunſt⸗, Luſt⸗ und Ziergaͤrtn. 
allhier, und . Anne Dor. geb. Seibt, Johann 
Gfr. Seibts, Stadtgartenpachters allh. , ehel. aͤlteſte 
Tochter, getr. den 3. Febr. in Leopoldshain. — 
Mſtr. Joh. Immanuel Ludewig, B. und Tuchm. 
allhier, und Igfr. Louiſe Wilhelm. geb. Conrad, 
Mſtr. Carl Imman. Conrads, B. und Tuchm. 


aAllhier, ehel. jungſte Tochter, 2ter Ehe, getr. den 


5. Febr. in Lichtenberg. — Joh. Gfr. 8 72 
eiſe, 


Z. in Dienften allhier, und Mar. Elifab. geb. W 


weil. Elias Weiſes, Haͤusler u. Tiſchler in Ebers⸗ 
bach, nachgel. ehel. Ste Tochter, getr. in Ebersbach. 


Geſtorben, 


(Görlitz) Mir. Chriſt. Gotthelf Gläſers, 
B. und Tuchm. allhier, und Irn. Chriſt. Frieder. 
geb. Thiemer, Tochter, Chriftiane Wilhelmine, 
ge. den 31. Jan,, alt 3 J. 1 M. 8 T. — Joh. 

heißt, geb. dücas, weil. Cöriſt. Lucas, Stadkſol⸗ 
dat allh., und weil, Frn. Anne Marie geb. Neu⸗ 
mann, nachgel. Tochter, a den 30. Jan., alt 
76 J. 8 M. 5 T. — Mſtr. Thom. Horack, B. 


und Tuchm. allhier, und Jen. Carol. Henr. geb. 


Neuſchafer, Sohn, Friedrich Franz Johannes, geſt. 
den 8 Febr., alt 4 T. — Igfr. Amalie Aae 


* 


5 a — 56 — a 
geb. Tuſchke, weil. Mſtr. Glieb Friedrich Tuſchke, muthe geb. Antelmann, Tochter, Amalie Henriette 
er Zuchfcheer. allh. nachgel., und Frn. 25 Ear den 4. Febr., alt 1 J. 9 M. 14 2.— Mſtr. 
Soph. geb. Knebel, Tochter, gell. den 1. Febr.. Sam. Benj. Kades, B. und Nooler allhier, u. Fr. 
alt 12 J. 7 M. 6 T. — Immanuel Leberecht Joh. Fried. geb, Biebiger, Bohn Carl Theodor Ed⸗ 
Geißler, Tuchmachergeſ. allh., und Frn. Joh. Erd⸗ mund, geſt. den 4. Febr., alt 11 M. wen. 2 Tage. 


0 Höch ſte Getreide Preiſe. 
In der Stadt Weizen. | Roggen. 
1 Z I rtlr. ſgr. rtlr. ſgr. 


28 


Gerſte. Hafer. 
rtlr. Mer [ rtir. ſgr. 


Goͤrlitz, den 7. Febr. 1828. 2 1 1 

oierswerda, den 9. Febr. x 2 1 1275 115 

dun, den 8, Febktk 2 72 1 29 41 1824 — 284 
Muskau, den 9. Febr. 2 5 1 1 72 4 
Spremberg, den 9. Febr.. 2 211 1 


— 4 ͤ ͤ—w¹wÜſ—ä— — — 


Schaafvieh⸗ Verkauf. Beim Dominio Holtendorf bei Goͤrlitz ſtehen . hochfeine 
Mutterſchaafe, desgleichen eine Anzahl dergleichen 1, Lund Sjährige Stähre zum Verkauf. Die Heerde 
iſt vorzüglich geſund und die Verkaufspreiſe ſind billig geſtellt. fr RR a 


5 Auf dem Dominio Mittel⸗Sohland am Rothſtein ift guter, Mee Kleeſaamen Fa 


irthſchafts-Verwaltung daſe 


»Wer in der Preuß. Oberlauſitz ein Etabliſſement von zwei Stuben, Kammern und einem Garten, 
wo möglich auch eine kleine Wieſe dabei, zu verpachten hat, der beliebe es der Expedition der Ober⸗ 
allauſitziſchen Fama in Görlis portofrei zu melden. x: n a 
Die fämmtlichen Branntweinbrenn »Gesäthfchaften, als: Blafe, enthaltend 160 Berliner Quart, 
nebſt allem Zubehör ſteht um einen billigen Preis zu verkaufen. Wo? erfährt man in Muskau in 
Nr. 150 bei Herrn Heinze. ; 12 
Ein im Schreiben und Rechnen, und neuern Sprachen erfahrner junger Mann, der mehrere 
Jabre den hoͤhern Schulunterricht genoſſen, wuͤnſcht als Rechnungsführer oder Copiſt, da er in diefen 
Faͤchern mehrere Jahre gearbeitet hat, in oder auſſerhalb Goͤrlitz ein baldiges Unterkommen, und 
an nach Beſchaffenheit der Anſtellung auch Unterricht im Zeichnen und in der Mufik ertheilen. 
luskunft erteilt die Expedition der Oberlauſttziſchen Fama. 2 
— — ſh— — — — ** — ——— —äZ¹ꝗ—Zàꝗaͤü äm—kñgͥ ĩ — 
IJn Goͤrlitz auf der Nonnengaſſe in Nr. 77 ſind drei lichte und trockene Stuben mit Stubenkam⸗ 
mern nebſt Zubehör zu vermiethen und zu bevorſtehende Oſtern zu beziehen. Das Weitere iſt in dem 
bezeichneten Haufe bei dem Beſitzer deſſelben zu erfragen. 


